
tin Blickin dielellen
lebender Fische

Ohjekt wird nur punktformig ausgeleuchtet
I Karlsruhe (nw). Mikroskope
können werwolle Einsichten in
Struktur und Dlnamikvon Zel-
len liefern. Insbesondere, wenn
diese in ihrer natürlichen Umee-
bung bleiben können. Gerade
bei höheren Organismen ist dies
jedoch sehr schwierig. For-
schern vom Karlsruher Institut
für Technologie (KIT), dem
N1ax-Planck-Institut für poly-
merforschung in Mainz und
dem amerikanischen National
Institute of Health (NIH) haben
elne neue Methode entwickelt,
mit der sie Zellstrukturen von ei-
nem achtel Mikrome-ter Größe
in lebenden Fischlarven sichtbar
machen.

. ,;Der Zebr-abärbling eignet
srch sehr gut für genetische Stu-
dien an ZelIen, denn seine Lar-
ven sind komplett durchsich-
tig", erklärt Marina Mione vom
KIT. Um bestimmte Strukturen
sichtbar zu machen, werden
diese fluoreszierend eingefärbt,
meist über gentechnische Me-
thoden. In der Studie interessier-
ten Teile des zellularen Skeletts
der Fische, die soqenannten Mi-
krotubuli. Die iadenförmisen
Mikrotubuli haben eine Läiee
von rund 100 Mikrometern urid
einen Durchmesser von circa20
Nanometern (dem Hunderttau-
sendstel einer Haardicke). ,,Mi-
krotubuli kommen überall in

der Zelle vor und sind für ihre
Teilung und Bewegung notwen-
drg."

Für das neue Mikroskopver-
fahren wird das Objekt nicht
komplett ausgeleuchtet, son-
dern nur punktfcirmig mit spe-
ziellem Li.ht. Dadu'.ch wird
Streulicht minimiert, und das
eine angeleuchtete Detail wird
scharfabgebildet. Eine Serie von
Bildern mit unterschiedlicher
Beleuchtung wird von einem
Computer zu einem Gesamt-
bild zusammengestellt.

Durch geschicktes Ausleuch-
ten wird es möglich, die Tiefen-
schärfe zu justieren, Bilder von
verschiedenen Tiefenebenen zu
machen und am Computerzu ei-
nem dreidimensionalen Bild zu
verbinden.,,Mittlerweile lassen
sich soAuflösungenvon 145 Na-
nometer in der Ebene und 400
Nanometern dazwischen ver-
wirklichen", so Mione. DieAuf-
nahmen werden innerhalb eini-
ger Sekunden gemacht, sodass
auch die Bewegung der Zellen
nicht zu Unschärfen führten.
Über einen Zeitraum von 60 Mi-
nuten wurde beobachtet, wie
sich etwa 45 Mikrometer unter
der Haut des Fisches das Frühsta-
dium des Seitenlinienorsans bil-
det, mit dem Fische irn"Wasser
Bewegungsreize wahrnehmen
können.
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